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Warſchan gegen Paderewski. 
Während den letzten Meldungen nach, mit dem bevor⸗ 

ſtehenden Abſchluß der Verhandlungen in Paris zu rechnen 
iſt, ſchemen von Warſchau aus neue Schwierigkeiten gemacht 
zu werden. So weiß der „Dziennik Gdanſti“ zu berichten, 
baß Paderewski den Vorſchlag gemacht hatte, nunmehr kei⸗ 
nen weiteren Widerſtand gegen die Unterzeichnung zu leiſten 
und die Vorſchläge der Vorſchofterkonferenz anzuerkennen. 
Damit hat ſich der zweite polviſche Bertreter Jalowiecki nicht 
emwerſtanden erklärt und Warſchau ſcheint derſelben Anſicht 
zu ſein. Der Vorſchlag Paderewski ſtützt ſich dem „G. D.“ 
zufolge auf die Meinung, daß es beſſer wäre, den augen⸗ 
licklichen Vertrag zu unterzeichnen, als noch länger die un⸗ 
rechtmäßige engliſche Regierung in Danzig zu ertragen. So⸗ 
weit der „G. D.“ erfahren haben will, widerſetzen ſich die 
maßgebenden Kreiſe der polniſchen Regierung dieſer Art 
der Erledigung, denn ſie glauben, daß es doch beſſer ſei, die 
unrechtmäßige engliſche Regierung in Danzig in politiſcher 
und wirtſchaftlicher Hinſicht noch länger zu erdulden, als ſich 
mit der tatfächlichen Auslieferung dieſer Stadt an die Deut⸗ 
ſchen einverſtanden zu erklären.— 

Hiernach wäre alſo trotz aller Einigungsverſuche in Paris 
mit der weiteren Unterſchriftsvermeigerung zu rechnen. Daß 
die Gründe der polniſchen Regierung durchaus nicht ſtich⸗ 
hallig ſind, ſondern nur den unbegrenzten Machthunger 
Bolens erkemen laſſen, haben wir berelts früher dargelegt. 
Allem Anſchein nach, wird die Botſchafterkonferenz nicht 
herum können auch endlich mal ein Machtwort gegen Polen 
zu ſprechen. x „ 

Danzigs neuer Oberkommiſſar. 
Wie in Genf verlautet und die „D. 3.“ zu berichten weiß , 

ioll der zukünftige Danziger Oberkommiſſar ein Schwede, 
anntens Erik Colban, ſein. Colban iſt Mitg. ed der 
Liga für Völkerbund in London und hat ſich ſpeziell mit der 
Danziger Frage beſchäftigt. 

Bis zur Konſtituierung des Freiſtaates, die unmittelbar 
bevorſtehen ſoll, wird der bisherige ſtellvertretende Ober⸗ 
kommiſſar, Colonel Stutt, die Geſchäfte weiterführen. 

Wenn auch feſtſteht, daß Tower nichk mehr nach Danzig 
zurückkehren wird und bereits mehrfach mitgeleilt wurde, daß 
der zukünftige Oberkommiſſar aus einem neutralen Lande 
genommen werden folle, ſo taucht obige Nachricht doch etwas 
ſehr unvermittelt auf, um nicht mit Varſicht aufgenommen 
zu werden. Gleich welcher Nationalität der zuküimſtige Ober⸗ 
kommiſſar ſein wird, muß Danzigs Vevölkerung verlangen, 
daß der neue Gebieter ſowohl nach außen und innen hin 
vollkommene Neutralität wahrt und die inneren Selbſt⸗ 
beſtimmungsrechte eines Volkes etwas mehr achtel, als es be⸗ 
jonders in den letzten Wochen der Fall war. 

Polniſche Freigabe deutſcher Kähne. 
Berlin, 4. Nov. (W. T. B.) Ueber die Zurückhalteng 

deuiſcher Flußfahrzeuge in Polen haben vom 30. Oktober bis 
2. November zwiſchen Vertretern Deutſchlands und der pol⸗ 
niſchen Regierung Verhandlungen ſtattgefunden. Dieſe 
haben zum Abſchluß eines Abtommens geführt, in dem die 
volniſche Regierung ſich verpfiichtet bat, ſoſort alle von ihr 
regulrlerten keutſchen Kähne und Dampfer in Bromberg 
oder in Danzig den Eigentümern zurückzugeben, die Rücktehr 
dieſer Schiffe ſowie der ſonſt zurückgehaltenen weſtdentſchen 
Flußfahrzeuge zu geſtatten imd für die Benutzung des requi⸗ 
rierten Schiffsraumes Bergütung nach den auf den öſtlichen 
Waſſerlenßen ecuchen Sißen dn giten, die merd r Senle und Ardele, Unterb 
den Eigentümern der requirierten Schiffe, Die dieſen infolge 15 Uunch unbererbentli iü 
der Berdrängung von ihren Fuhrseugen, Ueberſiedelung nach Wirtſchaſt ſch ——— *— 
Deutſchland Doder Kückehy: De Ssumng bet der Sct i eten un Werün. hele Vänder 
entſtandenen Koſzen erſetzen. Die Kehehung ber AWüe 
und der Entſchädigungen wird im einzelnes durch beſondere „ be Beulhlands Meiſt meht we 
Koerzmiſſare beider Regierungen deeschhelses Derden. So. Kräſte Dertfiübla Masct und ürn 
dald die Rüctetze der Schilſe nach Deutſchland estsigt, wird kapitol eine 8serse W — 
die deutſche Regierung die bisher verweigerte Erlauhnis für 
die Durchführung von Superphospbot⸗ umd Schwefelkies 
transporten auf dem Waſſerwege von Sietiin. Bromberg 
nach Polen erteilen. ů — — 
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Polens Reſiermg gegen die Uunterzeichmung. 

Marſchau mit der polniſchen Regierung sepfluge- Weiße Pelätst W aüf rb⸗ 

ger Volls 
Organ für die werktätige Bevölkerung 
Lεσ²⁵ der Freien Stadt Danzig e 

Publikationsorgan der Freien Gewerkſchaften 

ſich grundſätzlich bereit erklärt: 1. den Transport deutſcher 
Relchsangehöriger aus Rußland nach Deutſchland und ruſſi⸗ 
ſcher Staatsangehöriger aus Deutſchland nach Rußland durch 
Polen zu geſtatten, für die ruſſiſchen Staatsangehörigen bis 
zur Ratifizierung des Friedens von Riga mit der Einſchrän⸗ 
kung, daß die ruſſiſchen Transporte aus Deutſchland votläu⸗ 
fig nur aus Frauen, Kindern und Invaliden beftehen dürfen: 
2. die ſofortige Heimſchaffung der auf polniſchem Gebiet be⸗ 
findlichen aus Rußland in Polen eingetroffenen deutſchen 
Reichsangehörigen anzuordnen, und ihre Weiterleitung nach 
Bentſchen zur Ulebergabe an die deutſche Uebernahmeſtelle zu 
veranlaſſen: 3. unter Zuſicherung der Gegenſeitigkeit die in 
polniſcher Kriegsgefangenſchaft befindlichen Angehßrigen der 
roten Armee, ſoweit ſie Anſpruch auf die deutſche Reichs⸗ 
angehörigkeit haben, im Lager Pewonski bei Waͤrſchau zu 
ſammeln und ſie gleichzeitig der deulſchen Uebernaßmeſtelle 
in Bentſchen zuzuleiten. Zur Durchführung der Transporte 
durch Polen findet vorausſichtlich am 10. November in Ber⸗ 
lin mit Vertretern der intereſſierten polniſchen Miniſterien 
eine Konſerenz ſtatt. Dieſe Bereinbarungen ermöglichen 
es, nunmehr auch im Winter auf dem Landwege Transporte 
aus Nußland zu übernehmen und die bereits in Polen be⸗ 
kindlichen aus Rußland eingetroffenen Kriegs⸗ und Zivil⸗ 
gefangenen der Heimat zuzuleiten. 

Der enhliſhe Vergarbelerſtrei uls beerdeterklitt. 
London, 4. Nov. (W. T. B.) Bei der Abſtimmung der 

Bergarbeiter wurden 338 045 Stimmen für die Annahme 
der in der vergangenen Woche getroffenen Vereinbarungen 
und 346 000 Stimmen dagegen adgegeber. 

Da nach den Beſtimmungen des Bergarbeiterverbandes 
rine Zweidrittelmehrheit für den Streik vorhanden ſein muß, 
um ihn fortzuſetzen, ſo iſt der Bergarbeilerſtreik ſür beendet 
erklärt und den Bergarbeitern die unverzügliche Wieder auf⸗ 
nahme der Arbeit empfohlen worden. 

Der Kohlenverluſt infolge des Strelks der Vergarbeiter 
beträgt 14 Maillionen Tonnen. Die Bergarbeitergewerkſchaft 
zahlte an Streikunterſtützung zwei Millianen Pfund Sterling 
aus. Das Verluſtopfer der Bergarbeiter an Löhnen betrãgt 
15 Millionen. 

  

Aufruf der franzöſiſchen Bergardeiter. 
Paris, 4. Nov. Der Nationalrat der franzöfiſchen Berg⸗ 

arbeiter, der geſtern ſeine Beratungen beendete, richtete einen 
Aufruf an die geſamte franzöfiſche Arbeiterſchaft und an die 
öffentliche Meinung, wortn die Bergarbeiter ihre Forderun⸗ 
gen damit rechtfertigen, daß eine große Anzahl unter ihnen 
bei der heutigen Bezahlung ein elendes Daſein friſten müſſe⸗ 
Am 15. November werde die Koblenförderung in ganz 
Frankreich unterbrochen. Danm wiſte das Land, wen die 
Verantwortung keffe. öů ö‚ ö 

  

Vereinigung der Induſtrien. 
Berlin. 5. Nov. Zwiſchen ber Rhein-Elbe⸗Union, G. m. 

b. H., und dem Siemens- u. Schuckert⸗Konzern iſt laut 
„Deutſcher Ailg. Zeitung“ eine Intereſſengemeinſchaſt abge⸗ 
ſchloſfen worden. Das Blatt bemerkt dazu, daß bei der vor⸗ 
liegenden Verſchmelzung zwiſchen einem der führenden Elet⸗ 
trigitätskonzerre und der grö5ißten deutſchen Montankonzerne 
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ſei. Der Juſammenſchluß: von induſtriellen Unternehmen, die 
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ü Freiag, den 5. November 1920 

demokrakie⸗ — 
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Sozialiſtiſche Ideale. 
Von den Gegnern der ſoziallſtiichen Bewegung wird feis 

die Anſicht vertreten, daß die Sozicldemokrotie ohne Ideale 
wäre und ihre Beſtrebungen nur rein wirlſchaftlichen Be⸗ ů 
ſtrebungen entſprängen. Dabei iſt dieſe Anſicht das Unzu⸗ 
treffendſte, was es nur geben konn. Denn von jeher hat die 
Sozialdemokratie bei Aufſtellung all ihrer Herderungen, 
wenn ſie oft genug auch ſo eingehend mit der ökonomiſchen 
Geſchichtsauffaſſung begründet wurden, in jeder einzelnen 
Börderung nach einem Zdeal geſtrebt. 

Wenden wir uns gleich der Wirklichteie zu. Weſche Vor⸗ 
ſtellung machten wie uns vor dem Kriege von dem Zuſtande. 
in dem Deutſchland ſich hätte befinden müſſen, um ſagen zu 
können, er wäre ein idealer geweſen und ſtellen wir dieſe 
Vorſtellung derjenigen getgzenüber, die unſere politiſchen Geg⸗ 
ner von einem idealen Deutſchland hatien. Wir werden dann 
aleich ſehen, wie armſelig das pürgerliche und wie be⸗ 
geiſternd unſer Ideal war. Denn auch für die bürgerlichen 
Parteien war dus alte Deutſchland, ſo ſehr ſie es jetzt wieder 
loben, kein „Pflänzchen Rührmichnichtan“, kein ideales 
Land. Von einem Deutſchland, das dieſe Bezeichnung ver⸗ 
diente, machten ſie ſich ganz andere Vorſtellungen. ů 

Dieſe anderen Vorſtellungen bauten ſich auch bei unſeren 
Gegnern zunächſt auf einem ganz materiallſtiſchen Grund 
und Boden auf, nämlich auf der Arbeitsleiſtung des deurfen 
Volkes. Die deutſche Induſtrie war ſo leiſtungsfähig gewor⸗ 
den, doß ſie die ganze Welt nach Käufern abjagte. Sie hätte 
lich ſo einſeitig wie nur irgendmöglich in der Richtung der 
Montan⸗ und Eiſeninduſtrie entwickelt, daß ſie daran ging, 
logar die ſtaatlichen Orßnungen anderer Länder vmzuwäl⸗ 
zen, mir um Abnehmer ihrer Waren zu finden, Als die 
Welt ſchon vollgeſtopft war mit dieſen Erzeugniſſen, da ging 
man dezu über, nicht mehr Waren, ſondern Kapital zu ex⸗ 
portieren, um die palſſioe Handelsdilonz auiszugkeichen. Das 
Finanzkapital bekam eine ungeheure Gewalt über die Voli⸗ 
tik Dernſchlands. w W * 

Aber woher kamen alle dieſe Reichtümer? — Sie haiten 
alle eine Keimzelle: der geringe Anteil des Lohnes an dei 
Verkaufspreis. Der innere Markt war deshalb nicht auf⸗ 
nahmefähig genng. Er war dadurch beſchränkt. Pas Exem⸗ 
pel iſt ja doch⸗ ſo einfach. Aber die vielen Hände wollten Ar⸗ 

  

   

  

beit, ſonſt waren die Träger zum d nerurteilt. Die 
Beſiter der Produktionsmittet mu n Inhabern dieſer 
Hände um jeden Preis Arbeit geben, das fühlten ſie,f 
woaren ſie nicht in ihrem Beſiß ſicher, So trieb ets Keii 
anderen, ſo entſtand dieſes Wechſelſniel daß doch irge 
und irgendwann einmal abbrechen mußte. So entſtand 
unſelige Drang nach außen, Unter dem Zw⸗ 
beſtimmten Richtung eingerichbeten 
kein Menſch äündern wollte, au⸗ 

  

    

Auf dieſer volltommen materiaf uſchen Grumdlage 
ſtand das Ideal vom Imperium, pon de ů 
Deutſchlande. Und alles ſtellte 

     

   

        

      
   
   

      

   
   
       

     

  

   

    

   

    

    

     



hätte ſich der Konſum von Textilwaren vermehrt. aber in 
welchen Cumpen ting der Erbeiter und der Schweineltall des 
Miſlert p loh freundlicher aus, als die Schulſtube., in 

at unterrichten mußte. Wor es ziicht beſlrr 
des Bandes zu Kuliurwerten im 
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etetplatt. pndern wtr nur 
u. wenn mir die gewai eutichenLal 

rem eigenen Lande authdar i u. lie nicht anderen 
rengen mollten und dadurch bahnbrechcetid wirten. Wenn 

Sehzu noch nicht jtark noch nicht reii genug, noch zu 
Wwaren, hann warrn reir en auch. den Krieg unmög ⸗ 
machen, d ohne logcnennten Arrrat an untcren 

läßen. 
dete Adeelc bieiben welter beſteden. Die Möoöglichteit 
Durchtükrung baben dir Fortcungen unierer Vor⸗ 

bewiclen, die Notwenbinteit Erielben daben dee 
* Jahre pezeist. Streben wir unerichütttrt aul dielem 

Wegt weitrr. 

        

Zur Beſetzung des Ruhraebietes. 
Wie die Blätter aus Eſten meiben, ſagte Joubaux. bas 
Köliiche Miiglied der internahioncien Grwerlſchaltslam⸗ 

llo, die zum Studium der wirttHairlichen Verdälmiſie 
does Kubrrerier bertilt, in einer Rede: Die Kichtlinjen des 

  

    
    

  

     
       

ümernanidnelen Gcwerklchcfisbunbes üſprüchen ſich gegen 
jeden Milltorismus und ous dielem nde auch gegen jede 
Belrzung eines Londes durch die militärnchen Ar. eines 
andcren Cordes aus. Die internatianalt WewerUchaſts⸗ 
lammiſilon fenne aber teine Uraſtönde. dir cuf eiat beror⸗ 
jtebende Deletzung des Ruhrgebietts hindcuteicn. 

Der Streik auf den Hamburger Werften. 
Im Hamburger Mietetſtreit daben Aerbandlungen 

vor dem Pemobilmachungstemmiſtar Rottgelunben, in benen 
vun deiden Paneirn cint Erkläruns korriullert me-be, bie 
delagt, daß zunächſt der teriſmüßſge Juſtand 
wieder dergeſtellt werden lollte und das datcufbin 
zentrale Rerhandliimam beginnen werden. Aun haben 
die Streitenden em Montag eine Verfammlung abge⸗ 
dalten, diele Erfisrung abgelebnt und beschloßſen. von 
den Werttvelitzern zu verlengen, binnen drei Tagen de 
Jorderunsz avpſ Erbshunß des Attordzulchla⸗ 
ges bis 30 Pros. M bewilligen und alle Aus⸗ 
tendigen sieber einzuſtellen. Der Ardeit⸗ 
dederoerbant be: Lerauftin geartwortet. daß er Zurnächſt die 
Herktelung teriin⸗ähiger Suftände verlange und deß die 
wgen angenügender Arbelitsleiftung ent⸗ 
lehentn Kieter nach einer von Fall zu Fall zu treſſenden 
Entlcheidteng wieder elagettellt werden 

  

  

  

  

   
   

      

  

   Danziger Nachrichten. 
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nen Deſchränkungen auf Antrag gwecks Bornahme dringen⸗ 
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gentümer eine dem Wert dieſer Vergunſtigung ent. 
ſprecheude Vergütung für die künftige Freie Stadt Danzig 
bei einer ſtaatlichen oder Gemeindekaſſe als Sicherheit für 
ſpätere Verpflichtungen aus Anlaß der Aufhebung der be⸗ 
ſtehenden Rayondeſchränkung hinterlegt. 

Damit iit die Bebauungsmöglichkeh bes Geländes zwi. 
lchen der Stadt Danzig und den Vorvrten eröffnet, ohne daß 
der dahurch erzielte Wertzuwachs in voller Höhe den Be. 
ſigern der Grundſtücke zufüllt. Hoffentlich bringt das ſpätere 

Geletz Beſtimmungen., nach denen der Wertzuwachs in voller 
Hyhe der Allgemeinheit erhalten bleibt. 

Bürgerliche Obſtruhtion im Ohraer 

Gemeindeparlament. 
ckanbernen Gemeindeverircirßihung lehlten 
Mdziß und Mach fämtliche bürgerl 

hor Eintrett in die Tagekordnung gab Fr. 
de der Rürgerkichen foigente ärllärung 
eaſt rüge man die Geictäfte fühtuag des Ge⸗ 
Ib. wret ftart tuüie beichlniſon, di Gemeinte. 
um Tonnerstag. ſondern zu Montag, der ein 

gehtrrn ftatt 
r. Bohiiei 

  

    

krte dazu aus, daß durch ditle Erklärung 
ſehlen der Bürgerlichen aller Well deutllich gez 

te halten kann und die praktiſchen Arbe 

emeindevertreterſitzung unmöglich mache. Die bürgerlichen 
EWründe find halt- und grundlos. 6Es ſind auch vielmehr die En. 
vullungcu in der letzten Sitzung, die den Bürgerlichen unaugenehm 

Eaum ſuche wiun nichige Gründe, um das bedrückte 
zu beruh'gen. Es liegt kein Beſchluß vor. daß die Ee⸗ 

memdevertreterützungen nur am Donnerstag ſtatkfinden dürſfen. 
jia ute i der Proleſtler haben Gemeinde, 
verterterſtßungen an andern Tagen ſtattgefunden. Bei der Feſt⸗ 
öevung der letzten Sitzung habe man nicht daran gebacht, daß auf 
Montag, den 1. November, der Feiertag Allerheiligen källt. Nie⸗ 

nd wollte dei der Bellietzung der Sißung das religibſe Empfin⸗ 
äüiberer brrletzen. Als nach der Einladung Herr Budziß mit⸗ 

ite, daß am Montag Feiertag kei, iſt die Sitzung auch ſofort auſ⸗ 

gchoben worden. Es iſt eigenartig, daß gerade die Herren pro⸗ 
teftieren, die leinen Friertag hatten. Daß die Stelle des Gemeinde⸗ 

rſlehers noch nicht nusgeſchrieben ſei, liege nicht am boſen 
UHen, jondern daran, daß einige der börgerlichen Proteſtler 
rrn Lind geſtärkt haben oder ſogar aufforderten, zu bleiben. 

heute ſei die Angelegenhtrit noch nicht entſch'eden, ſondern am 
kormnmenden Sonnabend findet ein Termin beim Bezirksausſchuß 
ſtati. Autzerdem iſi auch der ſozialdemokrat'ſche Antrag, Ohra zu 
einem ſelbſtändigen Amtsbezirk zu machen. noch nicht entſchleden. 
und es ſollen nur die Stelle des Gemeindevorſtehers, ſondern 
dannu gleich auch die des Amtsvorſtehers als gemeinfame 
Stelle ausgeichrictben werden. Dieſes ſei auch in mehreren 
Sitßungen beſprochen und einſtimmig anerkannt worden. Mit der 
Beſehung der Stelle könne zum 1. Januar 1921 gercchnet werden. 
Alle dirſe Totſachen bewe'ſen zur Genüge, daß nicht die ange⸗ 
führten, Wern andere verſteckte Gründe das Fortbleiben der 
börgerlichen Vertreter Seranlaßten. Darüber könne gern der ge⸗ 
ſamten Bovölkerung Aufklärung gegeben werden. 

Herr Budziß erklärte. daß er ſich in ſeinem vellgidſen 
Empfinden durch Feſtſetzung der Sitzung zum l. November aicht 
verletzt fühlte und auch bis jetzt keine Urſache habe, den Sißungen 
vernzublelben. 

Sedann wurde in die Tagesordnung eingetreten und an Stelle 
des Herrn Prehr Herr Fregien in den Schulrorſtand der 
evgl. Schule gewählt. Die Entſchädtgung der Waiſen⸗ 
räte wurde auf 50 Mork jährlich feſtgeletzt. 

Dem Antrage der Erwerbsloſen um Erhöhung der Erwerbs⸗ 
Iojenumterſtüßung und Pachzahlung des Difſerenzbetrages vom 
J. Juli 1920 ab, wurde laut des Staatsratsbeſchluſſes vom 
23. Suptember d. J8. ftattgegeben. Zur Prüfung der Anträge über 
Gewährung von Boihilſen für die durch den Krieg in Not gera⸗ 
tenen Perionen wurde eine Rommiſſion aus folgenden Personen 
cewählt: Vr'll. Hoppenrath. Bartkswskt, Sommer, Ackermaun, 
Beld, Frau Kanto und Zollenkopfl. Außerdem wurde durch den 
kumm. Gemeindevorſteher mitgeteilt, daß zur Beſchaffung und Be⸗ 
ſcklagnahmung von Kartoffeln vom Landrat eine Koummiſſton ein⸗ 
gefetzt ſoi, die ſeit heute in Tötigkeit iſt. Als Lehrerin für die 
Ergl. Echule wurde Frau Pauline gewählt. Zum Schularzt für 
die evangl. Schule wurde Herr Dr. Burow und füär die kath. 
Schule Herr Dr. Böhnheim gewählt. Dirſe ſollen bei Aufnahme x 
ihrer Tät'gkeit einr Unterſuchung aller Schulkinder vornehmen. 

   

  

    

     
   

    
  

bor 

    

   
   

      

Außerdem wirde vom Genoſſen Brill gewöünſcht, daß die Schul⸗ 
Erzte den auß der Schule zu entlaſſenden Kindern dor ihrem Ab⸗ 
gang Vorträge über die Grfahren des Lebens, z. B. Alkoholis⸗ 
mus und Geſchlechtskrankheiten, halten. 

ä————— 
Heinz Brede nahm als Spielleiter das Stück als Romödie. 

os es garnicht iſt: ſondern es iſt ein beſſeres Luſtſpiel von, wie 
ſckon angedeutet, galliſchem Einſchlag. Demnach müßte alles im 
Tempo flotterr leichter, elrganter genommen werden: müßten die 
hübſchen Spitzfindigleiten ind kleinen frivolen Vosheiten mehr ln 
den Vordergrund geſtelt und alles Schwere hierdurch zugedeckt 
Werden Die MNaske des Spieles iſt hier nicht verſannen grinſend. 
ſenbenn zyniſch lächelnd bis Aberlegen lachend. (Ich entſinne mich 
Abrigens einer Aufführung des Stückes im Frankfurter Schaufpiel⸗ 
baus während eines Fronturloubs, wo man den gleichen Regis⸗ 
Eealex machte) Brede felbſt gab eber als Prorſſer Banlus kEE 
SSftiich ledensweren Selehrtentap vun eckter Schlichtheit und 
verſtehrnder Renſchlichkeit. Ganz ansgezeichnet war Marlba 
Arendt alk das Weibchen., das ſich den Blaufuchs bel einenn 
Kürichner kauft, der in der gleichen Straße wohnt, in der ſie mit 
enen Freund Shateau d'VPac trinlen geht. Deit entſernt von allem 
Sclon- Avlottrnſtil hielt ſir ihr Spiel ſehr dezent und voch dleant 
gerneg aul vornehmer fronzöllicher Linie, die es ſtets auf bas Vor⸗ 
ſtehen und Oerzeihen für weibliche Fehltritte ablieht. Iud ꝛeder 
Stil mihlang ſowhl Kudolf Schwanneke. der eher grä»⸗ 
erämig und Müßvergußgt war, cis Daß er auch mur einen Begeiß 
ven dem ferliſch Verbreunerden und üimerlich Veidenden gab, als 
auch Kurxt Lefing, der zwar nur in einer einzigen. aber vom 
Axter pröchtig gemachten Abrechnungstdeng auſtrist, iß der er 
unz als aulgemachter Hohllopf und Fatzte rutzlicken ſoll, ſtalt mit 
primanerhafte x Gckigkeit etwas wie Lichiverſtehen auszulbſen, daß 
riren wie bielen die Inge Frau Mona (und ſei es nur um einer 
Kehrt im ſiegellackroien Auto willen) auch nur flüchtiger Freund⸗ 
EVaft grryaürtigt heben jell. Eritc Fels ſpielte ihre kleine Nonke 
der Esffirierten als Frau Vrofeſſor beſſet denn als Heine Liſi, 

Willibald Omankowpski. 
  

u
e
e
e
e
e
ü
n
e
e
e
e
e
e
,
,
,
,
,
;
.
.
2
 

 



  

              

    

Nr. 200 
—— — 

  

Danziger Nachrichten. 
Die Verteuerung des Eiſenbahnbetrlebes. 
Zu dirſem Fapitel iſt in den gewerkſchaftlichen Kreiſen der 

S'ienbahner erneut Stellung genommen. Da das Eilenbahn⸗ 
it ſich nicht verringert. wird gegen die Eiſsenbahner wegen 

rer Gehalt- und Lohnſätze von verſchiedenen Seiten Sturm ge· 
outen und der Steigerung der Vehne und Cehälter die Schuld an 
ene Zuſammenbruch der Ginanzen der E'ſenbahn gegeben. Vor 
Lenigen Monaten wurde eine Zufammenſtellung der Pre'sſleigerun⸗ 

gen für Mater'alien und Arbeitskräſte bei der preußiſchen Eiſen⸗ 
duhnverwaltung verölfentlicht. Nur einige Zahlen, die kreffend das 
vegenteil beweiſen, feien genannt, und bettugen die Preiſe für: 

    

1812 1820 Steige⸗ 

*ang 
L. 0)5 

Hhte (Durchſchnitt) pro Tonne 198.40 1500 
Roheiſen pro Tonne 790,0 2260 
Schiexen pro Tonne — — L W“ 2/12,00 2040 
Schwellen pro Tonnne 112.00 3622,00. 5310 
Eine Lokomotive (im Durchſchni 

der Arten) ä„** 85 000.00 2000000,00 2370 

Der durchſchnittliche Wochenlohn der Eiſenbahnorbeiter dagegen 
veirng 1912 28 Mk., 1920 190 Me., ſo daß die Lohnſteigerung ner 
725 Prozent ausmacht. ‚ 

Auch der Anteil der Einzelpoſten an den Geſamtausgaben des 
Glats zeigt das gleiche Bild. Im Jahre 1912 betrugen die Aus⸗ 
zaben für Material'en 411 Millionen Mark oder 25 Prozent der 
Gelamtausgabe. Die Veamtengehälter betrugen 1912 rund 323 
Millionen Mark oder 20 Prozent der Geſamtausgabe. Die Arbeiler⸗ 
lehne betrugen 1912 insgeſamt 808 Millionen Mark oder 18 Pro⸗ 
zent der Geſamtausgabe. 

Zür 1919 ergibt ſich folgendes Verhällnis: Für Material 1399 
Mllionen Mark oder 30 Prozent, für, Beamtengehälter 1022 Mil- 
benen Mark ovder 26 Prozent, für Arbeitslöhne 1707 Millionen 
Mart vder 85 Prozent. 

Daß Jahr 1920 brachte eine weitere Verſch'ebung der einzelnen 
Poſten, und zwar betrugen die Ausgaben: für Material 11 700 
Millionen Mark —= b7 Prozent. für Beamtengehälter 3500 Mel. 
lionen Mark = 15 Prozent, für Arbeitslöhne 4610 Millionen Mark 

22 Prozent der Gefamtausgabe. 
Die Materialausgaben ſind alſo von 25 auf 57 Progz'nt der 

Geſamtausgaben geſtiegen, die Acbeiterlöhne dagegen nur von 18 
cuf 22 Prozent. Hieraus iſt klar zu rrſehen, daß die jetzige 
Unrentabelität der Eiſenbahn andere Urſachen hat, als die Steige⸗ 
runten der Löhne und Gehälter. ů 

  

Verbilligung der Kündhölzer. 
Die Preiſe der bei der Zündyolzfabrikation bendtigten 

Rohſtoffe ſind derart geſtiegen, daß eine weſentliche Erhöhung 
ver Herſtellerkoſten eingetreten iſt. Nun wurde es aber 
Lurch Einkauf bei verhältnismäßig günſtigem Valutactande 
möglich, den Bedarf an ausländiſchen Waren für die näch⸗ 
ſten Monate zu decken: ſo brauchen einſtweilen keine auslän⸗ 
diſchen Zündhölzer eingeführt zu werden. Eine Erhöhung der 
Erzeugerpreiſe von 1500 auf 1600 Mark, einſchließlich der   

Beilage der Danziger Volhsſtimme 
Freitag, den 5. November 1920 

Steuer, war unvermeldlich. Um der Verſchiedenort der Ge⸗ 
ſtehungskoſten bet den einzelnen Betrleben Rechnung zu 
tragen, wurde die Preiserhöhung ſo geregelt, daß alle Her⸗ 
ſteller nur 50 Mark pro Kiſte mehr erhalten, während die 
reitlichen 50 Mark mit der Umlage eingezahlt und an elnen 
vi men Induſtrie vermalteten Ausglelchsſonds abgeführt 
merden. 

Die Preiſe ſtellen ſich beim Verbraucher für das Paket 
zu 10 Schachteln auf 2,50 Mark, ſtatt hisher 5.50 Mark. Die 
Höchſtpreiſe für Weſtzstaſchenzündhölzer und Buchhölzer be⸗ 
tragen 2 Mark für das Paket zu 10 Schachteln oder Büchern. 

Pie Vertreter der Induſtrie, des Groß⸗ und Keinhandels 
und der Verbraucher haben dieſer Regeiung zugeſtimmt. — 

Dieſe Mitteilung iſt den „P. P. N.“ von der zuſtändtzen 
deutſchen Stelle üdermittett. Ob wir dieſen Preisnachlaß 
fehrt in Danzig ſpüren werden? Wünſchenswert wär es 

ſehr, „ 

Aus den Gerichtsſälen. 
Ein „Veſchlognahme“-Kummando. Der Sremann Paul Johann 

Kieht in Heubude, der wegen längerer Freiheitsſtrafe im Zucht⸗ 
hauſe ſtot, iſt wegen einer erpreſſer'ſchen Nötigung zu riner Zucht⸗ 
housſtrale verurteilt worden. Es gelang ihm, das Wiederaufnahme⸗ 
verkahren zu erreichen, da er nachweiſen zu können glaubte, daß er 
zurzeit der Lat an einem andern Orte war. Die Sacht wurde 
nochmols vor der Straflammer verhandelt. Am 2. Fibruar 1919 
kämen zu einem hieſigen Kaufmann zwel Mann in der gefürchteten 
Matroſenkle dung und ein Feldgraurr, mit Waffen verſehrn, und 
erklärten, eine Durchfuchung nach Süßitofl vornehmen zu wollen⸗ 
um dieſen zu beſchlagnahmen. Der Kaufmann war nicht zu Haufe. 
Als der Kaufmann abends nach 10 Uhr zurückgekehrt war. klin⸗ 
grlten die beiden Matroſen wieder an und nahmen ſofort eine 

„Durchſuchung vor. Sie gaben ſich als Kriminalheamte aus. Süß⸗ 
ſtoff fanden ſie nicht, aber e'n Brieftaſche mit 332o Mark Inhalt. 
Das genügte ihnen als Eriatz für den Süßſtoff. Sie beſchla jnahm⸗ 
ꝛen dieſe Brieſtaſche und ſtellten dem Kaufmann eine Beſcheinigung 
auts, daß ſie als Kriminalbeamte die Brieftaſche „beſchlagnahmt“ 
bätten und verſchwanden unbelannt. Weiter ſtatteten ſie einem 
L jährigen Herrn einen Beſuch ab, durchſuchten auch deſſen Woh⸗ 
nung und fanden hier ein Vortemonnaie mit 450 Mt. Ihhalt. 
S'e wollten auch dieſen Fund beſchlagnahmen“, aber auf Bitten 
des alten Mannes gabin ſie ihm 250 Mk. zurück, nahmen aber die 
Lebensmittelkarten m't. ie den Angeklagten ſind im gonzen 
wegen is derartiger ſchwerer Sinbroche verurteilt worv'n. Riehl 
wurde nun beſonders durch feine Braut entlaſtet, die ausſagte, ſie 
ſei mit ihm abends bis nachts 1 Uhr zufammen g=weſen. Der 
87 jährige Mann glaubte ber der vorjährigen Verhandlung den 
Augeklagten genau wirdererkannt zu haben. Heute iſt ſrine da⸗ 
maniar Kenntn's nicht mehr ſo beſtummt. Das Gericht hielt aber 
die Verurteilung des Angeklagten aufrocht. der ſe'nerſeits beteuerte. 
Daß er bei d'eien be'den Straftaten nicht dabel geweſen ſei. Das 
Gerickt ſchenkte der Braut keinen vollen Glauben. Daß die übrigen 
Zeugen. fich jetzt nicht mehr ſo genau auf die Tatſachen entſinnen, 
Literklörlick. Die Verurteilung wurde in vollem Umfange aufrecht 
erhalten 

Ein Opſfer der Spielſucht. Bor der Strafkammier hatte ſich der 
Fitſeurlehrling Franz G. aus Zoppot wegen Unterſchlagung und 
ſckuverer Urkundenfälſchung zu verantworten. Er hatte gehört, daß 

  

     

ſlatt: ah kür lämtliche Kunden der Filiale Kleſchtau am b., 6., K. 
vrd 9 Nypember 1920. Und zwar: G8—N am 5. November, vor⸗ 
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man im Zoppoter Spierhlub wiel Geld gewinnen und ſchuel „gz, 
Arteik reich werden könne. Er halte ober nichts gehstrt von den 
noch zahlrticheren Berluſten. zu den n man veu leichler kommen 
ꝛonn. Er wollte alſo auch biel Geld verdieten. Sein ebrhetr 
ſchdte ihn nun mit beo Pak. zur Sparlaſſe, um den Betrag ein⸗ 

ahlen, und dies ſchien ihm nun ein Feingerkig zu ſein. Er 
guitlterts dir Summe in dem Sperlaſſeabuch unter Fälſchung ver 
Unterſchr'ften und begob ſich mit dem Gelde nuch dem Kurheufe. 
Hier begehrte er Emlaß in den Splelklub. Wer ſchirn uber doch 
zu merken, mit wem man es zu tun hatie und Aith ihn Mchs hin . 
Der Angeklagte konnte olſo ſein Geſchäft nicht machen. Tann ging 
er zur Sparkaßſe und wollte nun das Eeld einzaßlen, doch jetzt 
wurde die Fälſchung bemertt und die ganze Geſchichte lom heraus, 
Dos Gericht beſtrafte den Ängeklagten mit 3- Monaten Gefängnis. 
wigen Unterſchlagung und ſchwerer Urkundenfalſchtng. 

Der „Aerger“ eines Haribeſtterk. Der Steinſcheiſter und 
Hausbefltzer Heinrich Atton in Schidlitz hotte mit feinem Mieter 

    

auf dem Amtsgericht einen Termin in einer Ränmungsllage. Es 
wurde nicht ivſortge Räumung erkannt, und barüder war der 
Wirt ärgerlich. Beim Verlaſſen des Gerichtsgebäudes beſch'mpiie 

er den Mieber und gab ihm einen Schlag ins Geſicht. Der Mieler 
niochte Anzeige und dus Schoff ngericht verurteilte Anlon wegen 
einfacher Körperverletzung und BVeleidigung zu 200 Mk. Geldſtrafße. 

  

Ottva. Buttt werkaul, Auf-Marke 12 der Speiſefetlkarte⸗ 
werden 62.5. GHramm Butter vexieilt. Vex Verlauf ſindet wie foig     

mittag 7—-10 Uhr. O—S am b6. November, vormittags 7—10 mhr, 
2—3 am 8. Nevember, vormittags 7—10 Uhr, A—fF am 9. No⸗ 
vember, dormittags 7—10 Uhr; b) für die Runden aller übrgen 
Metereien am ö, und 8. N3U'mber 1920. Der Kleinperkaufspreis 
beträg: 10 Mk. kür das Pfund. ů — 

SHoppol. Die Ausgabe der Spiritusmarken an die Be⸗ 
zügsberechtioten für Rovember findet in der Woche vom h. 
bis 13. b. Mts. im Brennſtoffamt, Glettkauer Straße ſtakt. 
Der grüne Lebensmittelausweis iſt mitzubringen. Der. 
Kleinvertaufspreis wird auf 7,50 Mark je Llier ausſchlvß⸗ 
lich Flaſche feſtgeſezt. —* 

Veranſtaltungen. 
Ee S. Diete Gietet ar Die W. P.⸗Dirke Pirtet aut 

Unterhaltung und Zerfirenung. 
ſtimmungswirkend zuſammengeſtellt. ſo daß der Beſucher ein 
gemütliches Stellvichein ſindet. Voranzuſtellen ſind Erna Ernis 
Verwandlungstünze, die ſie in anmutigem Liebreiz darbietet. Für 
temperamentvolle Fröhlichkeit ſorgt Gutta Weſalowna als 
Stimmungs-Soubrette. Hank Waldorf als Anſager u. 
Vorlragskünſtler iſt beſonders in ſeinen luſtigex Poslrägen von 
dezenter Wirkung. Ein „Oräginal rheiniſcher Komiker“ Hant 
Rieſſen jorgt für üderſprudelnde Heiterkeit. Ebenſo ſind auch 
die Darbietrngen des Humoriſten Rez: beſonders mitsſeiner Part- 
rerin in den Kunder“, Ceſongz- und. Spieldnetth. voll freudiger 
Wirtangen. Die Hauskarelle wird von Frih Robert in bedem 
Sinne geleꝛ'tet. Am Flügel zeigt Kurti Walier ſei⸗ 
Künnen. Alles in alem en Programm, das ſich⸗ ſehen laſſet 
um ſo mehr, als das verhelknismäßig bilbge Prinzip. Der 
W. JB.⸗Diele auch den weniger bemittelten Zeitgenoſſen dan Beſuch 
ermöglicht. ä „* 

  

   

  

  
  

abends 7 Uhr 

Eim Werftſpeiſehaus 

Parteigenoſſen! 

   Stiefkinder des Glücks. 
Roman von Maria Linden. 

(Tortſetzung.) ů 

„Weshalb ſpekul'eren Sie aber auch immerfort?“ fragte die 
jiunge Frau vorwurfsvoll. Sie ßind es uns ſchuldig, daß Sie 
damit aufhören.“ 

„Du bildeſt dir wohl ein, du haſt deinen kleinen. Jungen oder 
deinen Pappſtoffel von Mann vor dir!“, brauſte Birkner auf. 
—Unterſtet dich nich noch einmal, mir gute Lehren geben zu wollen! 
Es is deine Schuld, daß es dir ſchlecht geht! Du hätteſt dich kinnen 
kullzigmal ſehr gut verheiraten, aber es mußte parlußh der blöd⸗ 
finnige Teigaffe ſein!“ ů ———— 

„Ich nich doch, Vater!“ bat Minna. „Sie werden Ihre eirczige 
Tochter doch nich mit Vorwürſen abſpeiſen. wenn ſte zu Ihnen 
bitten kommt? Lun Ste lieber Iürz milde Hend auf zus cheulen 
Sie mir ein paar tauſend Taler. 

-Du biſt ja ſehr beſcheiden, Höhnte Birtner. ⸗u. ei ig Bübſch 
ven Pit. daß du icton mit ein paar tauſend Taler zuftieben biſt 
und das du nich alles haben millel. Dr dengſt wohk. ich kann 

(0 

Dienstag, d. 9. November 

   

  

Geld machen, mein Tochtsrle? Wenn du kein Sels Baſt, Weihalb 
haſt du dir da die groben Roſten gemachtr Der- Emir älütt 
ebenlogut. wenn Iör auch Bankes Seng kiagt und wenn Jor ncht 
zum Begräabnis gekommen wärtt. ᷣwĩw(w 

-Waßs hötten derm die Leute geſagt. wern wir nich zur BSerrbi⸗ 
gung gekomwen wäreni“ entrüſtete ſich Kraun Mertens .liad 
übeshaupt will ich mir hier noch ein Dienſtszäbet ten. Bres⸗ 

     

  

kaner Pilanzen find nämlich keinen Sccuß Putver Serr 

  

      

    

dom Leibe bieiben. ů ů Ä 

Aber das Mädel is doch bel Gotk Errecht! ersskeicie 
der Eaſtwirt ſeim Nichte. ů — 

„Meinetwegen kann ſle ein Engel ſeint“ vrief die Bäckerfran aul. 
„Die Dummheit würde ich nie denehen, daß ich eire Verwandte n 

jalch Plotſch vom Lande mäit Du anſpricht.     

u, Oeiiohler hot noch kius von ihnen- ſagte ber Gallwirt 

den Eugen ergäßlie: ⸗Wein 

  

krucken, und der Sermann geht mit einer Gaſtwirtstöchter, die 
ſehr reich is. Wenn aus dem forn Mehl wird, is er dicke durch.- 
„„Wenn ſich der Couſin Hermann veich verheiratel. nchine ich ibn 

armen Verwandten vom Halſe hallr, kann mir niemand verdenken. 
Gelt, Vater. S'e haben es ſich übertegt und geben mir das Geld?“ 

„Net, das. Geld kriegſt u nich verſetzte Birkner ſchroff. 

   

        
Wenn dein Mann bankroti ig. dann Unnt Ihr hier unterkriechen. 

  
oben gutes Geld zum ſchlochten kege ich nih. 

Mit dieſer Verßichernag ei EE    

    
   

       

  

Lui cht us Siehicheft 

Se eeee E ü 
der Keid laſſenl Und dar Kädel War folch ein fdelen Khmmcen 
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Die deutſche Gewerkſchaftsbewegung 
im Jahre 1919. 
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Vochumer Verein für Vergbau⸗ und Gußhahlfabritenon der übrigens vor kurzem vom Stinnes Konsern aufgclogen 
wurde, beine Dloldende troßz eines Rückganges der Erzeu. 
gung verdreikacht: den Aktionären werden 15 li. V. 5) NrO; 
Divibende in den Schaß geworſen. Die Geisweider Güiſen. 
werke ſchütten 25 Uros. Dioidende gegenüber 10 Prozent 
iin Byrjahr aus. und die Walzengicherei vorm. Hölſch 
Lie, Stegen aus 4.21 Millionen Reingeminn (0.B l. 23 
25 Prozent gegenüber 12 Prozent im Vorfahr. Das Ellern, 
büttenwerk Thale bietet feinen Aktionären 13. Millionen 
Mare neue Aktien zu parl an, wäbre'nder Kurs augen⸗ 
blicklich auf 1075 Prozent fteht. Die Aktionäre erhalten 
allo die Aktien um den zehnten Teit ihres Kurswertes — es 
iſt nur eine verſchlelerte Form der Gewinnausſchüttung. ——————iee 

Aus aller Welt. 
Der Kohlenreviſor“ ald Juwelendieb. 

Vor eintger Gelt erregte in Berkin das Trelben elnes 84 

  

Jahre allen Werkmeiſters Paul Wichmann der als „Kohlen, 
revlſor“ vornehme Häufer aufſuchte und dabel wertwoll; 
Schmucklachen entwendete, großes Auffehen. Seln letzrer 
Streich war der Diebſtahl einer wertvollen Pertenbalskeig 
im Weften der Stadt. Wichmann wurde damals verhaſtet 
unb die geſtehlenen Perlen nach kangwierigen Ermittelungen 
wieder herbeigeſchakft, zum großen Teil aus Paris. Jeßt 
gelang es nun Wichmann, mit mehreren anderen Häftlingen 
zu enifprürgen. 

Während die anderen Ausbrecher bald wieder dingſeſt 
emacht werben konnten, bllieb Wichmann verſchwunden. 

Wie ſich bold herausſtellte, hatte er ſein altes „Gewerbe“ 
müeder auſgenommen. Er fuchte jetzt herrſchaftliche Häuſer 
und Villen in den Vororten heim und ſtahl u. a. in Grünau 
ein Schmuckküſtchen mit Ringen, Armbändern uſw. imWerte 
von 60 000 Mark. Die Geſchädigte erkannte in der Photo. 
graphie Wichmanns dieſen als den „Beauftragten derKohlen, 
ſtelle Groß⸗Berlin“, wie er ſich eingeführt hatte, beſtimmt 
wieber. Vor einigen Tagen erſchlen er nun bel elnem 
Fabrilbeſitzer Müller, gab ſich der alleln anweſenden Gattin 
als „Kommillar der Reichskoblenſtelle“ aus und gab an, ben 
Kohlenbedarf des Hauſes feitzuſtellen. Fran Müller brachte 
dem „Revijor“ großes Mißtrauen entgegen, dach verſtand 
dieler es, ſie durch Vorzeigen von Lusweispapieren zu be; 
ſchwichtigen. Wichmann ließ ſich durch verſchledene Räume 
küh vn, und dabel gelang es ihm wiederum mit großem Oe⸗ 
ſchick. von dem Nachttiſch eine Kaſſette zu ſtehlen, dle eine 
Perlenkette, Brillantringe uſw. im Werte von 100 000 Mark 
enthielt. 

Gleich nachdem der falſche Kohlenreviſor das Haus ver⸗ 
laſſen hatte, wurde der Diebſtahl entdeckt und die Berfolgung 
des Täters aufgenommen, jedoch ohne Erfolg. Geſtern aber 
konnte die Neuköllner Kriminalpolizei Wichmann erneut feſt⸗ 
nehmen als er verſuchte, die geſtoblenen Schmuckſachen bei 
einem Juwelier in der Hermannſtraße zu verkaufen. Er 
wurde in ſicheren Gewahrſam gebracht. 

Ausgehobenes Falſchmünzerneſt. 
n Burmen wurde in einem Hinterhaus neben ver Unterbarme 
ein Falſchmünzermſt ausgehoben. in dem ſeit Jahr und L. — 

jalſche Fünlz'gmarlichene hergeſtellt worden find. Mehrere 
Jalſchmünzer wurden leſtgenommen. Nach der „Barmer Zeitung“ 
wurden für 165000 Mark -kurstertige“ Fänfziger brauner Farbr 
beſchlagnahmt. An der Spitze der Falſchmünzerbonde ſtand ein 
ion einſchlägig vorbeſtraſter L'thograph. Außerdem ſind br. 
leiligt Len Kaufmann. zwei Poſtſchoffner. ein Schloſſer und zwei 
Steindrucker. Die Schuld'gen kamen in Haßt. Bei dem Vitho⸗ 
grarhen wurden allein 125 000 Mark in falſchen Schemen aufge⸗ 
funden. MWehrere hunderttaufend Mark Falf'fikate waren berelts 
verichoben worden. 100 U0%0 Mark batte ein Gal zier erhalten, der 
ſie zufammen mit einem Italiener in Leipzig unterbringen wollte. 
Außer den Fäalichſcheinen murden in der Werkſtatt auch die zur 
Berſtellung benutzten Preifen. Druckſtöcke uſw. beſchlagnahmt. 

Eine Zigeuner⸗Totenfeler. 

Ueber die Kotenſeter eines Sigennerhauptmanns wird aus Wei⸗ 
mar berichtet: Ein ſeltenes Schauſpiel worde der E'nwohnerſchaft 
Weimars durch die Totenſeier des dort verunglückten Zigeuner⸗ 
bauptmannes und Sſerdehändlers Heinrich Franz geboten. Dem 
un den känfziger Jahren ſtehenden Mann war bei den Bemühungen. 
ſe nen Wohrwagen aus dem Schlamm herausziehen zu hHelten, durch 
ene eihen kichende Tür und das plößliche Anz'ehen der Pferde ein 
Arm herausgeriſſen worden. Da das Blut nicht geſtillt werden 
lonnie. karb er an Verblutung. Die Totenfrier im Schiekhauſe 
begann mit einem ſurchtbaren Geſchrei und Geheul der Trauern⸗ 
den, ſie rißfen ſich die Haare aus. ſtießen mit den Röpfen unter 
ſlagegehrei an Säune und Bretterwünde, warſen ſich über dis 
Veiche ulw. Gleichzeitig begann ein Maffenverbrauch an Sekt, 
Kognal und Wen. Am Mittwoch mittag erfolgte die eigentliche 
Totrnieirr. Imi großen Schießhausfaal war die Leiche inwritten 
kines Harres von Blattpilanzen und umgeben von koſtbaren trän⸗ 
zen urd Eiumenlpenden aufgekahrt. Eine ſtarl beſetzte Mufik, 
lapelle wer zur Slelle. Den rein kirchlichen Te'r der Zeier er⸗ 
Let En Tisrrer von der kathoiilchen Gemende unter Alllſtenz 
zweier Chorknaben. Alsdann wicderholten Frauen und Nädchen 
die ritredàrr Gebräuche, tanzten unter Muſtkbegleitung am Sarge, 
warſen ſich unter Klagegeſchre om Sarge nieder und rauſten 80 

die Heare. Wähetnd der gurden mehrſtüänd'wen Zeremonte würde 
tapfer Srkt aus Biergläfern getrunken, geraucht und jio dem toten 
Hauptmaen die lehte E5rr erwirſen. Nach Beend gung bes Ektek 
wurde der Sarg euf ben von iechs pracätdellen Mferden en 
Leichemvagen gehoben und unter Voranttitt der Mufitrapelle Hir 
zum Sabahof crbracht. von wo Die Leiche Zzur Erßtesettung dack 
Lrids'g ütergrlührt wurde. 
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Beſchlagnahme Danziger Flugzeuge. 
Der D. ger Luftreederei ſind geſtern vornuttag fömt⸗ 

licht ihr gehörenden Verkehrsſlugzeuge derch emnen Mertre— 
ter der Entente beſchtagnahmk. Um heinen Abträansport zu 
verhindern, ſollen die Tragflächen der Interalliierten Ner⸗ 
waͤltung übergeben werden. Der Betried der beiſz ift 
dudurch vollſtändig lahmngelegt, wodurch die Cull ſung des 
Nerfonols bedingt iſt. 3 

Dleſe unßberſtändliche Maßnahme ſtüßt ſich aus eine Ver⸗ 
ſliung der Bolſchaſterkonferenz, nach der das jn Doanzig be⸗ 
findliche Kriegsmaterlal, darunter auch Flugzeuge, 3u be· 
ichlagnahmen iſt. In Deutſchlond iſt man zu einem Teil zu 
einer Verſtändigung gelangt und ſind die Flunzeuge den 
Reedereien wieder zur Verfügung geſtellt. Dahingehende 
Verhanblungen der Danziger Behörden ſind bisher ohne Er⸗ 
ſalg geblieben. ů 

Vei der Entente muß doch eine furchtbare Augſt beltehen, 
daß der Freiſtaat Danzig mit dieſen 4 Flugzeugen einen 
Krierx beginnen könnte. Anders ſind diele vaſinnigen Maß⸗ 
nahmen ſchwer verſtändlich, es ſei denn, daß man auch uns 
in Danzig von Zeit zu Zrit die rilerne Fauſt' des Siegers zei⸗ 
gen will, um uns allmählich an noch andere Dinge Zu ge⸗ 
wöhnen⸗. — 
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Der drohende Streik im Baugewerbe. 
Geſtern abend hielt die hietige Zahſſtelle des Irntral⸗ 

verbandes der Zimmerer Deutſchlands bei Steppuhn, 
lit, eine Mitgliederverſammlung ab, in der der Vo de 
Petrowsti über die Taripperhandlungen im Baugewerbe be. 
richtete. Von Selten der Arbeitnehmer wurde den Unter⸗ 
nehmern bereits im Juli ein Entwurf bes Tarifvertrages zu⸗ 
geſtellt und verſchledentlich um Verhandlungen darüber 
nachgefucht. Bis Ende Oktober lehnten die Unternehmer 
jede Verhandlung darüber ab. Die dann uaufgenommenen 
Verhondlungen haben bis auf zwei Punkte zur Einigung ge⸗ 
führt. Auf die von den Vertretern der Arbeltnehmer geitwhl.⸗ 
Forderung auf Lohnzulage haben die Unternehmer nach⸗ 
laſen? Antwort an die zuſtändigen Organiſatlonen ergehen 
aſſen: ů 

Zu Ihrem Schreiben vom 30. Oktober 1920, indem Sie 
eine Lohnerhöhung als Zuſchlag von 1 Mark auf die bis⸗ 
herigen Löhne beantragen, erwidern wir e iebenſt folgend 

   

    

        

     

     
     

   

reinigt und scheuert alle Oecte aus 
Porzellan, Emaille, Holz, Metall, Clas, 

Stein. Marmot usw. 

Bestes Scheuerpulver 
flür Haushalt, Gewerbe und industtle. 

Vorzüglicher Herdputz. 
UeberalüHerhhlillch. 

  

    

    

  

  
Sonnteg, den 7. Nov., ahends 7 Unr 

I. Lieder- und Atlen-Abend 

Siffä Po-Caßiatat 
Pibgel Idseh u. 4. „ O.MeArIChs Gorff. 

Unſere Verbände ſind bereit, über Lohnfragen zu verhandeln. 
Aus kier vorliegenden Mitteilungen geht jedoch hervor, daß 
die Lühne in Danzig im Verhältnis zu anderen Orten mit 

c Lebeusbedingungen rr ſind. Es iſt daher tür 
erkorderlich, zunächſt Untertagen und ſtatiſeiſches Mule⸗ 
euua di Orten zu ſa⸗ bieſes wird eiwa zwei 
en in Anipruc nehmen. ſe es iins leider dann erſt 

ů zöglich ſein wird, den Termin für die Verhanblungen feſigu⸗ 
letzen. öů 

Mir bitten Sie 3 
errennen, mir dieſes 
ſtund: gez. Jey. 

Als ort darauf wurde von der Verſammlung 
Reſolution einſtimmig 
lunastkommiſlion das 
und die von ihr eingeichlag⸗ 
des Tarifvertrages und Le 
werden. 

In der Hattupg der Uniernehmer ſient die Berſammlung 
eine Verſchleppüng des To es und eine Verhböh⸗ 
niung der gerechten Kor beitnehmer. Stie ſpricht 
ben Unternehmern des 2 jedes Verſtändnis ab 
jür die wirtlchafillche 2 in der ſich die Arbeiter des 

gte Steigerung der Preiſe für 
en. 

    
   

  

   
   

Mitglieder für eine Lahnkommifflon zu 
bereits bei uns geſchehen iſt. Der Vor⸗ 

    eine 
Miarnaimmen, in der der Verhand⸗ 

Lertrauen ausgelprochen wird 
en Wege in bezug auf Abſchluß 
Enänage für richtig onertaunt 

      

    

   
    

  

   

    

  

     
   

    

Lebensmitlel und Bedarfs⸗ 
Die Verlammlung beau Lohnkommiſſlon ſofort 

mit den andern in Frage kumwenden Arbeitnehmer⸗Orgeni⸗ 
ietienen in Ver » àu treten und nach rinmal als lestes 
Mittel gemeinlam bei den Arbeitgehern um ſofortige Ver⸗ 
hantlunden über eine Luhnzmlace Kachzuſuchen. 

Die Annabme des T rages in ſeiner jetzigen durch⸗ 
beratenen Failung wird daron avhängig ſein. in welcher 
Form die Lohnzulage geregeit wird. 

Lehnen die Unternehmer die ſufortige Verhandlung über 
eine Lobnzulage ab, ſo würde das Baugewerbe in dieſem 
Jahre zum zweidenmal von ſchweren wiriſchaftlichen Störun⸗ 
ben betroffen. 

      
    

  

     

    

    

    
  

    

      die an der Mole 
te der Stastsrat      

Zur Beſe⸗l'gung einer 
I.. 
        

  

  

5. P. D. Parteinachrich en. 
BDiarutlerabend. Myrgen 

         

     

    

    
    

  

      
     

   
   

    

    
    

      

    

   
    

   
   
   

      
   
    
    

    

       

  

   
   

4. 
iuuß erichz 

Cliva. 
Partie ſe: 

ich laängertr 
mohrnd, findei 

     

        

Um „ Lnseums eint Mitglirder⸗ 
vtiamy Etuch iſt erforderlich, Weur 
Jugemiſren 

Sozialdemvkratlſchet Berein oprek. Morßen, Spanabem, 
7 Uhr abendr, findet im Potel Vandeivw, Zoppopt. Wilhelmſtr, 

rvetſfammlung ſlatt. Relerent Gren. 
i *n iſt erforderlichj. 

  

    Bartt Dangig. 2 iaes Grſahn 
Cüße ſind wilkommen. 

    

Standesamt vom 5. November 1220. 
Tobesfälle: Polizei⸗Sergeant. V'zicn &* 2. Vand 

wehr⸗GSlabron des! Kunnſt J 31, J. — Wwe- 
       

   
     

   

zuftr Laaßer gt b. Iphanna 
pirrl grb. Netkig, Iyfe pih Ro⸗ 

19 3. 4 PR,. — eb. von Tiede⸗     

   
  

Waſſerſtandsnachrichten am 5. November 1920. 

  

    

      
  

geltern beuie neitern heute 
Rurzebraä ED 1.21. 
Aantauerſpize . ＋0.14 T„i 
Diectel... ＋0.6ee 1%n1 
Dieſchan. .. 0,03 0.06 

orſterkuſch.2.02 ů Einlage.. ＋l.70 L.hS- 
.... ＋ C0.18 „ Schiewenhorſt 1,96 1.85 
-n. 4 6,ʃ8 0 Wolfsdorf... —0,70 — 0.38 
·22* Iats · 0, Anwachs ＋ ＋ 0,76 

Grondenz .. b.18 0,4 5* 

Weichfel. Bon Thern bie zur Mändung Eistreiben in 1½ bezw. 
der Strombreite. An der Mündung treibt das Eis in norbweſlicher 

Richtune aut in Sre ab. — 
Nochtmaſſerltraße. Schwache Eiadetche. 

Veranrwortlich ſür den redaltionellen Tell fritz Weder, 
für die Inleraie Prund Ewert, beide in —rrlig. Druck 

und Verlag J. Gehl u. Co., Dantig. 

  

    

     
  
  

   Dassage-Iheater 
  

  

  

          

    

         

      

l: Fritz Blader. 

   Lcun Wirü. 
  

  

     
   

    

     
   

Henkel & Cie., Düsseidort 

Fsbrkaster von., ilo und 
Henkels Bleich - Soda, 

    

Katten zum Preise von Mk. 12.— ebwärts 
bei W. F. BRAU, Langgasse und 

Langfuhr, Am 

    

    Hafki. 12⁵77 

  

   

  

    

Stadttheater Danzig. 
Direktion: Rudolf Scheper. 

Freitag, den 5. November 1920, abends 7 Uhr 
Dauerkarten B 2. 

Der Mikado 
oder: Ein Tag in Titipu 

Burleske⸗Operette in 2 Akten von W. H. Gilbert. 
Muſik von Arthur Sulllvoan 

     

  

   
     

      
     

   

   

    

   

Spielleitung: Erich Sterneck, Mulikaliiche Leitun⸗ r. u. blaue Herrenhte Ceih Waier Aberscashice Veiscnge, WoifAbenteurer-Cgklusstene,Sne, 
Wölßfer. Inſpektion: Emll Werner. mob. Spertanz. Vurſchen⸗ 

Ende du, Uhr, 
Sonnabend, den 6. November 1D2d, abends 63½ 

Dauerkarten C2. Juttus Cäsar. Trauerſpiel 
in 7 Bildern von Willtam Shahelbeare. 

Sonntag, den 7. Nopemder 1020, abends 7 Uhr.f 
Dauerkarten haben keine Gültigkeit. Neu ein⸗ 
ſtudiert. Hoffmanns Erzühlungen. Oser in]! 
drel Akten und einem Vorſpiel von J. Offendach. 

Montag, den 8. November 1920, obends 7 Uhr. 
Dauerkarten D 2. Slaufuchs. Komödie in 
3 Akten von Frans Hercreg 

LSAberehcgxage 
ttrüner Wihelm -Thester.) 

Tel. 1092. Tel. 409. 
Besitzer u. Direktor Paul Bansmann. 

Kanstl. Leltung: Dlr. Siümund Kunstast. 

   

  

  

    
   

  

       

  

Hleute 
  

Die Jagd 
nach dem Tode 

In den klauptrollen: 

Libagover — Kils Cyrisender 
Bernhard Sötze-Kurt Breskendort 

„Der Klosteriäger“ 
orema In 4 Akten nach dem Roman 

von Ludwsig Beonghoter- 

  

  

   

beginnt der tsbelhefte 
‚ d. neuer 

Sufsehensetregende Mo Anzug 0O 280 ME.,      
    
       I. Teil: ulfter, a 250 M, 8 Paar 

Geſtr. Banchboſen, Les 20 
kleg. Küb. Setrttulſtet 
okort ſpöttbillis zu verk. 
Eirshr E. Damm5. 2 Arx. 

VHaßiersvite. 
hochs Mäamens 

Eäbrint Wüitg & Soen 
Kattsrune 

Stuek S.59 Merk 
Ssolunge Vorrat reicht 

empfenk (249 

    

  

   

    
    

  

»Außerdem: 15*s 

  ktente Froltax, deu 5. November 

  

Aneng Las 1 
— —— 
E 

„ie Mapänieis- 
Operette in 3 Akten von Gesrg 
Okonkowskl und Julius Preund. 

Musik von 2en Gildert. 
Mortzen Sounabend, d. fl. NEEer 

„Fr'ühlingsluft““ 
Vorverkaut täglich von 10—9 Uhr 
vei Koslin, L. an rkr 23 und don 

0-4 Uhe im Warenhaus Freymann. 
Sonataꝶs v. 9— 2 an d. Theatefkassn 

Lach Scutußh der Vorstallung: 

Fehturrbindungen nach allen Ricktengen. 

in den Farterre-Räumen: 

lein-Kunst-Eühne „LIhelle“ 

Antang AAang 
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Von Freitag bis Mortogr 
W'egen andervr ter Besclrung nur 4 Taus 

Der Meisterl 
Der große Stuart-Wehbs-Sonderäiee 

in 5 AKꝛey. 

Detektiv Sturnrt webbs 
Ernai Reicher 

Maita! 
Schanspiel in 4 Akten mit 

Hedda Vernon. 

„Ab bienstak, den 3. Novemder 1920: 

Kim Kia Kopli 
bie Berwiucer d. Todes 6E 

  

      
    
     

        
   

    

   

  

Von Freitag bis Montag é 
Wegen anderweher Beselzunx nur 4 Tage 

Puppen des Todes! 
Die erote Trstzödie ià S Atien mii 

Atbert Basserrnann 
vnd 

TLotee NMeumann 

Erüest Rückert — Werner Kraul 
in senn grolen Scharspietl 

filtr Wröhhnsppe Mlmi 
4 Akte. 

        

     
    

    

    

  

  

  

  

   

    

           

  

    

    

   

   

  

Voranzeigenl 

    

    
Die Maske Ges 
12 erobe Akte. 

  

   

  

   

   
    

    
     

   

   

  

    

       
    

    

   

    

   

Licktspiele 
Dominihetπαl LE. 

Der neta gropbe Spieiplan- 

          
   
   

    

        

  

      

    

  

   

  

     



    
   

       

     

  

       

   
    

Für dlesen Zweck haben wir zur Zeit der 
ungeheuten Krists, die auf dem deutschen 
Markte lastete, Werenposten welt unter 
den neutigen Preisen erstehen Können. 
Ebenso haben wir Warenposten dulch 
unsere Einkaufshäuser, die unter gleichen 
Voraussetzungen gekauft sind, hlerzu er- 

   
— ᷣ— 

Amliche Veßanntmachungen. 
Abgabe von Lebensmitteln. 
Im Loufr der nächſtien Mocht kemmen ſol⸗ 

arnde ebensmiitel zur Ausgabe: 
1. Auk die Spellefeitharte: 

Süät die Mororte Stadtiäcbirt, Sc⸗ Weichſel. 
mündt, Langluhr. Heubude, Brö n, Lauen- 
tal und St. Aidrecht: 
5e.5 Gramm Butter zun PDreiſe van 
NMu. 13.— far des Pland auf kie Marke 2. 
Dir Handler der genarnten Norerte erhaften 

    

          
    
  Die Bekanntmachung über Oele und 

vom 8. November iünls ( 3. Bl. 8. 
und die Bekanntmachung über die Verwendu 
tieriſcher und pflanzlicher Vele und Fette von 
9. Oäatober 1915 (N. G. Bl. 8. 646) werden 
aujgehoben. 

Die Aufhebung tritt mit der Verkündung 
in Araft. ü 

Danzig, den 4. Rovember 1920., (2652 
Das Wirtſchaftsamt 

für das Gebiet der Freien Stadt Danzig. 
EELLELELELEELL ELLLLL % 

Sozialdemokratilcher Verein 
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*2 
dit Begugoſche Sonnabend, Den 6. d. Wüs in der Saunee, „ Wen halten. Ferner bringen uilr aus all 2 Danzig-Stadt. 
mittaas in Rer Molk ung. Raſerne 

ů — — — — .——.— 
SWeben. Kinsong unsern Ahtellungen Waren zu ganz billigen S * Dieestar, dan b. Rovemper Inn. 

2. Auf die Lebensmittelkerte: 
o) 25 Gramm ausländiſche Bobnen zum 

Vrcile con Mz. 2.— fl. . Plb.: Marken 14 
14 f der Denziger Ledens mictelkarten für 
Eri kenr und Kinder, ſowit Maerten 18. 
und 16 & der Lebenömitttikarten für Er⸗ 
werhlent und Kinder in den Nactrbargemeinden. 

b 250 Grammm Marmelade zum Prrißt von 
ME. 2 30 f. b. Pfö.: Maorken 15 uvnd 15 
der Danziger Ledenemitteihorten für Er. 
wacntent zud Kinder. ſowit Parben 17 und 

Len:tteikarten für Exwachfene 
und Ainder in den Nachbargemtinden. 

1) 500 Gramm Bienenhonig zum Preile von 
Mz. 12.50 f. b. Plb.: Rarben 16 and 16 — 
der Donziger Lelentmittelkurten ſür E:- 
wachfene und Kinder, lowie Marken 18 und 

    ndds. 7 Uhnr imWernspeisehaase, Werligasso 

. Maucntonstei) 

    

Prelsen, die für diesen Verkauf hesonders 
berelt gestellt sind. Mit diesem 

gewaltigen Verkauf 

     

    

         
     

  

   

      

IiEAL,ben WDAüer    
Giesangsvorträge 

s Küb-MſaunenſaAunier     

Mitwirkende: Kapehimelster biiesen vom 

  

Staditheater — Harmonium; l. Solo-Cellist 
Malier, Stadttheater — Celio. 
Gasangverin „Sàngergru 3*. 634 

    

bieten wir unsern Kunden jetzt schon 

* 
— 

2 
D Festrede A d. Bartel. 
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16 K der Ledenemittetkarttn für Erxwachbent 
——— Eintrin 2.— Mik. Beginn 7 Ubr. à. Für hpaspereghs nenen,idene Mühter: elne Möglichkeit, Welhnachtseinkäuie 2u w———————U 

. ichwa herr FxrU viti Mütter: ‚ 

Ee 8 SID dG 2u Roden bel 3 „ 
anensleuten, iw den Verkaufss er 

ü ah, —— ganz ungewöhntzn niedrigen Preisen Zu 4 Voibsc, mn Dee ————.— ee seeers 1. Denm, 
rnühruns. 

*rd in der Harvitehe für 
Wiebenkaterne. Eingang 

el B, dochparterre, Zim⸗ 

  

machen. Wir sind vereit, Festgeschenke 
unsern Abnehmern aufzubewahren und 
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„ C p.ceveelbs, —— zu ſedem gewünschten Zeitpunkte — in eclania.Theater é — e Ste Daneig n Sem, Umgebung glatis, 10 ———————— 

e, ſeeen xee „ ereer Eeni- Zur Een-Situng unseres ̃ „ene e die Merden fär Kohnea und Blegenhonig 
Waae s aneer „ ans 

  

    

  

＋ in 4 Akten. 
In der Tuelrolie: Rin Jende. 

„irkus Schnabelmann“ 

gee erne großen Verkaufes Schliessen TyDgcnpjudl, Fiägel B, 1 Treppr, Zmmer — * SEHAAe ——— Jese i wir unsere Geschäftsräume Die Marken fär Mormeldbe Eud durch die 

    

   
      

     

         

  

   

  

   

ů 
7 Lustspiel in 2 Akten. (⁵⁰⁴7 

Krosdandler der Zucherrafßnerie Lazwrrichen, G..    

     

  

Neubeliehrrang eriolgt xur auf Erund der ein⸗ Sereichten MNatken. 
Danzix, den 4. Novenber 1920. üe Connaheni, nachm. A4 Uhr 

Ausgabe der Brot. und Mehlharten. x und beginnen wir mit dem Verkauf 

  

RIHEUAIA 
Eicht, ischlas. Kähmungen. neuraigle. 
Ssömtliche chronischæ und alule Leidden. 

Matlernste Sperlal Eekandlung. 

  

  

   

  

  

  

   
   

DHn,απ,ð,&tꝛSGUUneeEADDUS 
———— —— 

      
   

  

Hs Srer. vas SSsbidcrere Serves äeesei 
— Recheaislich cusgezaichnete Helatioide. 443 

LarseLane der Haunmmbe Nt. s AA den P Rerznieh geleſtele Nstür,ellanstall. 1 
5Den, G, deu 2· Seande Peei — Mioftan 6. NOU 10 Uun F DszE. Shctrsb-a 14. Sprechrtunden Lerkts Aieb 8.—3. 

nie, Evesder 
ID A E EIi ＋ — —— 2—— 

Der Aegsrer. — * ? PFreisermässigun 
— ——— 

—— ů 
Stohkra, von 7.50 Mk., Vorhemden 10.00 M — 

Mie Gut, ie wenuühems- unte au Sen Kendbten Sle — — senkage Beschten *E ö Lne Kat Dauerwäsche an an Umdca des Mankaksritsbantes und dbes nad Inseret USefe Schaulenster Johannisgasse NMr. 283 E. Haltsar-⸗ 
WuS-Hegbmner der isheren Truinkaßerre àcstes Inseret 

Repataturon Herden halibar u. —— ausgeld 

  

      

  

Langſühr lonl in Suentlicher Berdingnag ner⸗ Leden Sherden. 
   

— 
* iScher — 

X Kentucky-Scmnupftabat; 
aekacheſt und mit Stengelbrand 
————————— 

Wieserwdrkaufer erhalten hohen Rabatt. 
rensstssrik B. Schmidt kSa,hf., 

Tel 2821. Qantzig, Rähm 16 Pel. 2327 
„ — 2 — — — — 

     
       
      

   
      


